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Bericht aus dem Betriebsrat

            Roman Böhm-Raffay          Mihailo PetrovicEva Harrer

  Immer gut informiert - Euer GLB TEAM

Änderung im KV: Wenn FahrerInnen in einer anderen
Verwendung ihren Dienst versehen, bekommen sie 80%
Rolldienst verrechnet.
KV – Erhöhung : 0.9%, plus € 6,50.- pro Monat.
Weiteres wurde die Altersteilzeit und das Freiquartal be-
schlossen.
ANTRÄGE von des GLB, FA und ÜIV
Da nach Auflassung der Dienststellenausschüsse die je-
weiligen Vorsitzenden weiterhin eine Freistellung, mit der

Anhebung der Gehaltsansätze um 0,9 % plus € 6,50
Die Zulagen werden um 0,9% erhöht.

Weiteres wurde die Möglichkeit des Freiquartals und der Altersteilzeit beschlossen.
Wenn Fahrbedienstete in einer anderen Verwendung Dienst versehen,

bekommen sie 80% Rolldienst bezahlt.
Wirksamkeit: 1.April 2010

Begründung „WAHL“ nach PV und Arbeitsverfassung
haben stellten die die drei Minderheitsfraktionen den An-
trag, die nicht freigestellten Betriebsräte zwei Tage pro
Woche bis zur Wahl freizustellen.
Die FSG stellte den Antrag nur einen Betriebsrat jeder
Fraktion einen Tag freizustellen.
Der Antrag der Oppositionsfraktionen wurde mit FSG
Stimmen abgelehnt, der  Antrag der FSG wurde (no na
net) angenommen.Das nennt man „gelebte Demokratie“!

KV - Gehaltsabschluss 2010

   Winker

        In unserem Forum kannst Du völlig anonym Deine Sorgen
und Anregungen

posten, viel Interessantes nachlesen und auch Fragen stellen.

GLB - FORUM

GLB Forum: www. glb-gemeinde.at
(oben rechts Forum Wr. Linien anklicken)
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Viele werden es schon bemerkt haben, denn seit dem
Mobbingvorfall eines Kollegen bei B63/Ost und ganz
besonders jetzt vor den Gewerkschaftswahlen, wer-
den Altbedienstete und KVler verstärkt gegeneinander
ausgespielt.

Vorgesetzte versuchen massiv Kollegen in die ihnen
genehme politische Richtung zu manipulieren, mit der
Begründung: Die FSG hat die Mehrheit!
Der GLB sieht das als sehr bedenklich und gesetzes-
widrig an und es zeigt wieder einmal wie eng Vorge-
setzte und FSG miteinander verbunden sind.
Sie haben aber eines vergessen, unsere Kollegen sind
mündig und intelligent genug um dieses  Spiel zu durch-
schauen und im Endeffekt hat es auch nichts gebracht!

Wo bleibt die Gleichstellung bei B63/Ost?

Altbedienstete Facharbeiter in 3P können nach 10 Jah-
ren Facharbeiter in die Verwendungsgruppe 2 in die so
genannte „Alterszweier“ gereiht werden. Und obwohl
sie jahrelang manuelle Schwerstarbeit, bei jeder Witte-
rung,  leisten mussten und jetzt auch noch 50% pau-
schalierte Überstunden verloren haben, werden diese
Bediensteten jetzt nicht mehr von unseren Vorgesetz-
ten berücksichtigt.

Viele hochqualifizierte Kollegen warten schon lange auf
einen geeigneten Dienstposten, werden aber immer
wieder übergangen und somit nicht überreiht.
Aussagen von P21 und Abteilungsleitern – die Kolle-
gen können sich bei Unzufriedenheit ja versetzen las-

sen, halte ich für zutiefst unmoralisch
und sind strikt abzulehnen.
Auch hier müssen wir in Zukunft an-
setzten um eine Veränderung und
somit eine faire Gleichstellung zu er-
reichen.

Weiters werden wir vehement wei-
ter eine Gleichstellung bei den U-
Bahnarbeiten fordern. Es kann nicht
sein, dass C-Beamte KEINE V6 bekommen, sehr wohl
aber jene Kollegen in Schema 1,3 und KV. Es ist mehr als
kurios, dass C-Beamte im Gegensatz zu den anderen
Kollegen  KEINE Minusstunden schreiben, obwohl un-
sere KVler und Bedienstete, die sich in oben genannten
Schema befinden die gleiche Arbeitsleistung bringen.
Dieses ganze System ist sowieso mehr als zu hinterfragen,
denn es entstehen dadurch extrem viele Minusstunden, die
in der ohnehin schon sehr spärlichen Freizeit eingebracht
werden müssen.
C-Bedienstete haben das anscheinend nicht notwendig,
denn für diese gelten  augenscheinlich ganz andere Geset-
ze!
Nach den Wahlen, und wenn wir die notwendigen Man-
date erreicht haben, werden wir diese Probleme mit aller
Kraft angehen und die dafür notwendigen Schritte einlei-
ten.
Jahrelang schon glauben einige Vorgesetzte sie können tun
und lassen was sie wollen, in Zukunft werden wir das zu
verhindern wissen.
                                        Euer

Gerhard Halvax
B6-B63/Ost

B63 – Wo bleibt die Gleichstellung

   Winker

Wir leben in einer Zeit der negativen Veränderungen! Nur ein erfahrenes, ehrliches und
engagiertes Gewerkschaftsteam mit Euer aller Unterstützung, kann die anstehenden Proble-

me lösen und dadurch die Arbeitnehmerfront stärken.
Die Position unseres Verhandlungsteams würde durch Eure Stimme eine Trendwendung

erfahren und die Richtung unseres Weges bekräftigen.
Nur Ihr werdet daraus profitieren, denn nur Euch sind wir verpflichtet!

Geht daher sorgsam mit Eurer Stimme um und wählt mit viel Bedacht Eure zukünftige
Interessensvertretung aus.

Die nächsten vier Jahre sind dann wieder gelaufen und Ihr könntet zu den Verlierern gehören, währenddessen
sich die FSG und Eurer Arbeitgeber auf die Gewinnerseite stellen!

Euer Adriano Jansa

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
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I’ll Be Back, werte Kollegen!
Liebe KollegenInnen - bei den kommenden Wahlen
werde ich wieder für den GLB kandidieren und ich
möchte euch kurz die Gründe, warum ich wieder ein-
steige, erklären:

Im Umfeld der Dienststelle und des GLB ist viel ge-
schehen, einerseits GLB-intern und andererseits die Si-
tuation auf unserer Dienststelle.
GLB-intern – Nach meiner Meinung muss man die Ar-
beit einer Fraktion nach zwei Gesichtspunkten bewer-
ten, die Arbeit auf der Dienststelle und im Betriebsrat/
Hauptausschuss, also die übergeordnete Tätigkeit.
Ich denke, viele von euch stimmen mir zu, dass sich der
GLB in den letzten Jahren bei den Wiener Linien sich
kein Blatt vor den Mund nahm und ohne Respekt ge-
gen diverse Ungerechtigkeiten vorging.
Egal, ob es diverse Vorgesetzte auf Dienststellen betraf
oder unsere Prominenz in der Direktion, der GLB stell-
te alle an den Pranger und erstattete Anzeigen, das traute
sich keine andere Fraktion!

Auf der Dienststelle sah es da eher traurig aus, früher
unter einem Nemetz, Jansenberger und Steffel  wurde
der FSG richtig eingeheizt und der GLB erreichte fast
die Mehrheit, danach war jedoch nur mehr Kuschel-
kurs angesagt und wir Jungen wurden nicht aktiv einge-
bunden.

Jetzt bauen wir ein neues
TEAM auf und wir nennen die
Missstände beim Namen, so
wie es früher war.
Unser Dienststellenobmann
und seine FSG agieren abge-
hoben und selbstherrlich, die-
se Herren sind schon lange
keine Personalvertreter mehr, denn sie glauben, sie kön-
nen machen, was sie wollen und sind dabei nicht zimper-
lich, ihre Interessen durchzusetzen!

 Als mich der BO vor 2 Kollegen fragte, ob ich wieder für
den GLB kandidiere, weil da geht es um meinen Sonntag
(war damals noch Montag frei) habe ich ihm NEIN ge-
sagt! Hätte ich Ja gesagt, wäre ich noch immer Montag
frei! War echt weg an dem Tag, was bitteschön hat das
mit einer Fraktionsangehörigkeit zu tun? Die Einteilung
sollte nach dem Eintrittsdatum erfolgen und nicht nach
Fraktionsangehörigkeit!

Gemeinsam werden Michael Schneeweiss und ich bei der
kommenden Wahl für den GLB kandidieren und wer uns
kennt weiß, wir werden uns kein Blatt vor den Mund neh-
men und sicher kein bequemer Partner der Hintersteiner-
FSG sein!

Euer Raimund (Mundi)
Sektor Süd
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GLB fordert Senkung der BR/PV-Umlage
Die Fakten sind klar: In der Hauptgruppe 4 (Wiener
Linien) zahlen unsere Bediensteten die höchsten Beiträge
und das mit Abstand (0,5% PV/BR-Umlage, 1%
Gewerkschaftsmitgliedsbeitrag, 1% AK –
Mitgliedsbeitrag)

Um allen Bediensteten eine Vorstellung zu geben, wie
überhöht die PV/BR-Umlage bei den Wiener Linien  ist,
braucht man nur in andere Bereiche der Gemeinde Wien
blicken und als Beispiel den Spitalsbereich oder den
Magistratsbereich hernehmen:

Obwohl wir alle Gemeindebedienstete sind, zahlen
Gemeindediener und KV-Bedienstete bei den
Wiener Linien einen fünfmal höheren Beitrag
(!!!!!!) als Bedienstete der Gemeinde in anderen
Hauptgruppen, diese zahlen nur 0,1 % PV-Umlage
und sind teilweise auch nicht AK-Umlagepflichtig!

Der GLB sieht hier eine grobe
Ungleichbehandlung und wird sofort nach
der kommenden Wahl eine Senkung auf
das Niveau der Gemeindebediensteten in
den anderen Hauptgruppen fordern.
Offen gesagt, liebe Kolleginnen und
Kollegen, ist dies nur eine FSG-Abzocke
und mit nichts zu begründen. Gerade in Zeiten, wo
Lohnabschlüsse eher mager sind und alle sparen, sollte
dies auch für Personalvertretung und Betriebsrat gelten!

Die Fraktion FSG wird sich mit Händen und Fußen
dagegen wehren, bei den kommenden Wahlen könnt ihr
ihnen die Antwort geben!

Euer Kollege
Roman Böhm-Raffay

Mitglied BR-Fahrdienst
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Mit den Worten: „Alle müssten sparen“, machen die
feinen Damen und Herren ihre Geschäfte auf unsere
Kosten. Oder besser gesagt, „Einsparungen - koste
es, was es wolle, um euer Geld ( Arbeitsleistung ) ist
nichts zuviel.“
Tägliche Mehrleistung für gleich wenig Geld, weil -
weniger Geld für gleiche Leistung hört sich ja gar nicht
so gut an.
ECHT STARK!
Noch dazu Lohnabschlüsse weit unter der Inflationsra-
te.
Finanzelle Einbussen beim wohlverdienten Erholungs-
urlaub.
Gestiegene Energie- und Lebenskosten. Und jetzt
kommt noch die von unserem Finanzminister angekün-
digte Steuererhöhung auf uns alle zu.
FRAGE :
Wer hat uns diese Errungenschaft einst für sehr wichtig,
gut und zum Wohl für uns alle verkauft? Und jetzt, Jah-
re später, noch immer keine Lösung in Sicht, denn
RICHTIG GESPART wird wohl NUR dort, wo sich
niemand zu Wehr setzen kann.
Die ANWORT kennt ja ein jeder von uns.
Einsparung im gesamten Werkstätten- (Instandsetzung
Gleise Weichen) und Fahrbereich zeigt uns allen täg-
lich, dass wir den Fahrbetrieb mit teils nicht behobenen
Fehlern oder schlecht gewarteten Zügen, trotz allen
Widrigkeiten, durch unseren Einsatz aufrecht erhalten
müssen.
Verschlissene Scheibenwischer, schlecht oder nicht
funktionierende Wagenheizung, ausgefallene Weichen-
heizung waren heuer der letzte Renner.
Ist ja für das Fahrpersonal echt motivierend.

JA, WIEN IST ANDERS
 Und genau nach diesem Motto funktionieren unsere
Züge. Schlechte (mangelhafte) Heizleistung bei der
Wagentype ULF, starker Bremsruck bei Anhalten,
damit auch unsere Kunden Ihr Fett ab bekommen; die
dann beim Fahrer genervt an die Scheibe TROM-
MELN und fragen, warum die Heizung bei dieser Käl-
te abgeschaltet wäre, und ob man denn den Zug nicht
richtig unter Kontrolle hätte.
Machchen ist es halt nicht bewusst: Man kann ein Un-
ternehmen auch kaputt sparen. Traurig, dass nur die
Leute an vorderster Front wie Verkehrskanzlei, Dispo-
nent, Werkstätten und Fahrpersonal das zu spüren
bekommen. Bleibt nur die Frage offen, ob der Sparstift
in allen Etagen zum Einsatz kommt, oder gäbe es wie
bei den Banken für die Manager „Immunität“?

JETZT REICHTS:

Wo bleibt die Unschuldsvermutung,
die auch uns zusteht?
Es kann wohl nicht sein, dass das
Fahrpersonal eine Abmahnung (
Fleck ) auf einigen Dienststellen zum
Unterschreiben vorgelegt bekommt,
ohne die Schuldfrage einwandfrei aufklären zu können.
Seit eh und je spielen auf diesen Dienststellen einige
hohe Herren Anwälte, aber ohne jegliche juristische
und psychologische Grundkenntnisse.

Manchen dürften ja mächtig beidruckt sein, wenn sich
ein Kunde in einer oder mehreren Seiten an Briefen -
diese vielleicht geschmückt mit feinen Wortspielereien
oder beeindruckender Wortwahl - über etwas Luft
macht.
Sicher - wir sind nicht alle Schäfchen und es gibt auch
schwarze Schafe, aber es gibt gesetzliche Grundlagen,
die man bei Befragung eines beschuldigten Mitarbei-
ters kennen sollte.

Wir von GLB treten für Euch ein.
Es kann nicht länger mehr hingenommen werden, dass
wir vom Fahrpersonal immer der Spielball zwischen
Fahrgästen und  Unternehmen sind. Ungerechtfertigte
Schuldzuweisung untergräbt nicht nur die menschliche
Würde und Glaubwürdigkeit, sondern mindert auch
die Arbeitsleistung von jeden einzelnen.
Bei Schulungen hört man: „Rücksicht nehmen, Bege-
hungen richtig ohne Vorurteile einzuschätzen.

 GEMEINSAM SIND WIR STARK.
WIR ZIEHEN ALLE AN EINEM STRANG!“

Ich glaube, es ist endlich ZEIT zum Umdenken und die
richtige WAHL bei der WAHL zu treffen.

Um auch in der Zukunft für Euch eine starke Personal-
vertretung zu sein und neuen Herausforderungen sicher
und kraftvoll die Stirn zu bieten.

Das Letzte - und das ist noch nicht genug!

     Sektor Mitte
Euer Fritz Hideghety
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Einige von euch werden den Februar Winker gelesen
haben und auf den Bericht von Pokerface gestoßen
sein.
Viele, vor allem junge Kollegen, werden sich gefragt
haben warum berichtet da einer anonym im Winker?
Das ist leicht erklärt, in der Vergangenheit hat es sich
immer wieder gezeigt das neue Kandidaten mit Ellen-
bogentechnik verfolgt wurden. Es kommt dann
durchaus vor, dass plötzlich und natürlich rein zufällig
(versteht sich), mehr Zivilkontrolleure als Fahrgäste auf
dem jeweiligen Zug auftauchen.
Es stört mich, dass Menschen, die Misstände im Un-
ternehmen aufzeigen, nicht in Ruhe gelassen werden.
Die SPÖ mit ihrer Bedienstetenvertretung FSG ver-
sucht mit allen Mitteln die Alleinherrschaft zu halten.
Wenn ihr versteht, dass selbst die Arbeiterkammer
sowie die GdG unter der Herrschaft der SPÖ stehen,
wird euch so einiges klar.
Machen wir einmal kurz die Zwischenrechnung, also
die Gemeinde Wien als Eigentümer der Wiener Linien
Holding AG ist von der SPÖ besetzt, ihr habt ein Pro-
blem und wendet euch an euren FSG Betriebsrat, was
wird dabei rauskommen?
Es kann nie von Vorteil sein wenn HAUSEIGENTÜ-
MER zugleich SCHLICHTUNGSSTELLE ist!

Warum werden wir vom Kolle-
gen Bauer so massiv in seinem
Folder angegriffen, liegt es
vielleicht daran, das der GLB
hinschaut wo andere wegschau-
en?
Ich empfehle euch das Buch
von Wolfgang Krisper, in dem
sogar einem gemobbten Ober-
meister von der Arbeiterkam-
mer Rechtshilfe verweigert wird, obwohl wir mittels
Zwangsmitgliedschaft unsere AK-Umlage leisten müs-
sen.

Ich kandidiere für den GLB, weil ich der Ansicht bin
das Politik bzw. Parteifarbe nichts in der Gewerkschaft
zu suchen hat. Dort wo Parteien im Spiel sind, wird
meist nur kontraproduktiv zu Ungunsten der Beleg-
schaft herumgestritten.
 Wir haben zwar Wahlthemen, aber wir haben auch ein
Motto das lautet: WIR RÄUMEN AUF!...und damit
meinen wir keineswegs den Tätigkeitsbereich der
MA 48!

Liebe KollegInnen!

In der Zeit vom 4. – 7. Mai 2010, finden im Gemeinde-
dienst die PV-, BR- und die Gewerkschaftswahlen statt.
Als Kandidat des GLB – Gewerkschaftlicher Links-
block, bin ich bei den Wiener Linien als Personalvertre-
ter, Betriebsrat und als Delegierter zur Wiener Landes-
konferenz in der Hauptgruppe IV nominiert.

Aus diesem Anlass, möchte ich mich kurz bei Euch vor-
stellen:
Mein Name ist Adriano JANSA, bin in Wien am 9.
Oktober 1971 zur Welt gekommen und seit 20. Februar
2001 als Stationswart bei den Wiener Linien beschäf-
tigt. 2 ½ Jahre war ich stationär eingeteilter Stationswart
auf der Station Westbahnhof. Am 1. Jänner 2006 wurde
ich zu Unrecht abgezogen und wieder in den Springer-
dienst versetzt. Gegen diese Vorgehensweise setzte ich
rechtliche Schritte und prozessierte ganze 3 Jahre lang
mit Erfolg. Ich gewann gegen die Wiener Linien in 1.
Instanz beim Arbeits- und Sozialgericht Wien, sowie in
2. Instanz beim Oberlandesgericht Wien. Im Sommer
2009 wurde mir in 3. Instanz vom Obersten Gerichtshof
die Urteile der 1. und 2. Instanz gegen die Stadt Wien
bestätigt und als rechtskräftig erklärt. Auf Grund der

Urteile bin ich seit 18. Jänner
2010 in der Station Zieglergasse
als stationär eingeteilter Stations-
wart wieder tätig.
In diesen mühevollen Jahren,
konnte ich mir viel Erfahrung und
eine Menge Rechtswissen aneignen
und mir in vielen Dingen einen deut-
lichen Überblick verschaffen.

Durch meine Kandidatur bin ich nun auch bereit, Ver-
antwortung und Verpflichtung gegenüber Euch, liebe Kol-
leginnen und Kollegen zu übernehmen und Euch mit bes-
ten Wissen und Informationen zur Seite zu stehen.

Eure Stimme kann nicht von heute auf Morgen die Welt
verändern, dennoch ist sie ein wesentlicher Beitrag, da-
mit der erste Schritt getan werden kann um die Botschaft
der Hoffnung auf Verbesserung zu transportieren und
damit weitere folgen können.
In diesem Sinne, würde ich mich über Euer Vertrauen
bei den kommenden Wahlen sehr freuen!
                          Euer Adriano Jansa

Euer
Michael Schneeweiss

Sektor Süd

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
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Bei Interesse bitte kontaktieren Sie Hr. Harald Schober 050 350 22389


























